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3URMHNWDUEHLW�� � � � �� �� � � � �
 
 

%HUDWXQJVVHP LQDU�Ä0 HKU�* HOG�YRP �) LQDQ] DP W�] XU• FN��$ EHU�Z LH" ³ �
 
=HLWUDXP � 23. Februar und 16. März 2005 
 jeweils von 18:30 Uhr bis 20:30 Uhr  
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Jugendgästehaus, Idlhofgasse 74 
7HLOQHKP HU,QQHQ� 19 Personen unterschiedlicher Herkunft 
=LHO�GHV�3URMHNWV� Informationen zur Arbeitnehmerveranlagung 
 
%HVFKUHLEXQJ� Dr. Bernhard Koller von der Arbeiterkammer Steiermark, hat Fragen rund um 

das Thema „Arbeitnehmerveranlagung“ (z.B. Wie mache ich das am besten?, 
Was soll ich dabei beachten? usw.) beantwortet. 

 
 

&RP SXWHUNXUV�I• U�GLH�0 LWDUEHLWHU,QQHQ�GHU�DXVOl QGLVFKHQ�9HUHLQH�
 
=HLWUDXP � 21. Mai – 23. Juli 2005 
 samstags von 16:00 bis 19:30 Uhr 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� EDV-Schulungszentrum des bfi Steiermark, Kepplerstraße 69 
7HLOQHKP HU,QQHQ� 16 Personen 
=LHO�GHV�3URMHNWV� Unterstützung der Selbstorganisationen von MigrantInnen bei der Vereinsar-

beit; Hilfe zur Selbsthilfe 
 
%HVFKUHLEXQJ� y Windows XP Einführung 
� y Internet Einführung 
 y Word XP Einführung 
 

y Ausländische Vereine und Migrantengruppen erhalten die Möglichkeit mit 
dem Computer als Arbeitsmittel umzugehen. Dadurch soll die Arbeit der 
Selbstorganisationen bei Tätigkeiten wie Korrespondenz, Gestaltung von 
Aussendungen und der Projektarbeit erleichtert werden. 

 
 

' HXWVFK�OHUQHQ�I• U�GHQ�$ OOWDJ�
in Kooperation mit ISOP und zehn Selbstorganisationen von MigrantInnen  

 
=HLWUDXP � Juni 2005 – Mai 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Räumlichkeiten der Selbstorganisationen 
7HLOQHKP HU,QQHQ� 112 Personen mit unterschiedlichem kulturellen Hintergrund 
=LHO�GHV�3URMHNWV� Verbesserung der Deutschkenntnisse bzw. Erlernen der deutschen Sprache 
 
%HVFKUHLEXQJ� y Die Deutschkurse führten ausgebildetes Fachpersonal durch. 
 y Die Kurse wurden als niederschwelliges Angebot in den Räumlichkeiten von 

zehn Selbstorganisationen von MigrantInnen abgehalten und von ihnen 
selbst, mit Unterstützung des MigrantInnenbeirates, organisiert. 

 
 



T� tigkeitsbericht 2005 ± 2006  Seite 7 

) DFKWDJXQJ�Ä0 LJUDWLRQ�DOV�+HUDXVIRUGHUXQJ�I• U�GLH�HXURSl LVFKHQ�6Wl GWH³ �
 
=HLWUDXP � 11. und 12. November 2005 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Rathaus Graz, 2. Stock, Gemeinderatssitzungssaal 
7HLOQHKP HU,QQHQ� ReferentInnen aus Graz, Frankfurt am Main, Wiesbaden, Stuttgart, Stockholm 

bzw. VertreterInnen der Stadt- und Landespolitik (Podiumsdiskussion) 
7KHP HQEHUHLFKH� Schule, Wohnen und Staatsb� rgerschaft 
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Als erste Schritte wurden Ist-Zustands-Analysen in den Themenbereichen 

Schule, Wohnen und Staatsb� rgerschaft vorgenommen. Die Beitr� ge der Re-
ferentInnen aus Wiesbaden, Frankfurt am Main, Stuttgart und Stockholm lie-
ferten neue Ans� tze im Umgang mit diesen Themen. Schließlich wurden die 
einzelnen Themenschwerpunkte in den Workshops und Plenen evaluiert, er-
g� nzt und weiterentwickelt. Die daraus entstandenen Verbesserungsvor-
schl� ge und Lösungsans� tze, sowie die Tagungsdokumentation, sind auf der 
Homepage des MigrantInnenbeirates unter www.graz.at/politik (Rubrik 
MigrantInnenbeirat) abrufbar. 

 
 

 
 

Fachtagung „Migration als Herausforderung f� r die europ� ischen St� dte“, Rathaus Graz 
 
 

6FKZ LP P NXUV�I• U�) UDXHQ�XQG�. LQGHU�
 
=HLWUDXP � 11. November ± 16. Dezember 2005 
 freitags von 14:00 bis 16:00 Uhr 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Schwimmbad in der Laimburggasse 
7HLOQHKP HU,QQHQ� durchschnittlich 20 Frauen und Kinder pro Einheit 
=LHO�GHV�3URMHNWV� Schwimmen lernen und Beteiligung an sportlichen Aktivit� ten 
 
%HVFKUHLEXQJ� y Die Teilnehmerinnen hatten die Möglichkeit, von geschultem Personal 

schwimmen zu lernen und sich sportlich zu bet� tigen. Weiters konnten da-
durch soziale Kontakte intensiviert werden. 

 y Betreuung durch die Schwimmschule Kölli 
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3URMHNW�Ä0 DP D�OHUQW�' HXWVFK³ �
 
=HLWUDXP � M� rz ± Juni 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUWH� HS St. Andr�  und VS Hirten 
7HLOQHKP HU,QQHQ� 17 M� tter unterschiedlichen kulturellen Hintergrunds 
=LHOH�GHV�3URMHNWV� M� ttern den Erwerb der deutschen Sprache erm� glichen; die Schule ihrer 

Kinder „von innen“ erleben und somit Schwellen� ngste abbauen, Kommuni-
kation zwischen Schule und Familien anregen und ein Austauschforum f� r El-
tern bieten 

 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Die LehrerInnen der Schulen hielten einen Deutschkurs im Gesamtstunden-

ausmaß von 50 Stunden ab. Der Kursabschluss fand mit der Überreichung 
der Zertifikate statt. Bei der inhaltlichen Gestaltung des Kurses wurde auf die 
unmittelbaren Lebenssituationen der Frauen R� cksicht genommen. 

 
 

 
 

Teilnehmerinnen des Kurses „Mama lernt Deutsch“ 
 
 

7DJXQJ�Ä6FKXOH�XQG�LQWHUNXOWXUHOOH�9LHOIDOW³ �
in Kooperation mit der HS St. Andr�  

 
' DWXP � 22. Juni 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Hauptschule St. Andr� , Kernstockgasse 1 
7HLOQHKP HU,QQHQ� ReferentInnen aus Frankfurt/Main und Wien, sowie VertreterInnen der Lan-

des- und Kommunalpolitik bei der abschließenden Podiumsdiskussion 
7KHP HQEHUHLFKH� Schulbildung und Chancengleichheit 
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  F� r die Integration ist der Bildungsbereich, vor allem die Schulbildung, ein 

grundlegender Schritt zur Herstellung von Chancengleichheit. Um eine mehr-
schichtige Betrachtungsweise dieser Themen zu gew� hrleisten, wurden nati-
onale und internationale ExpertInnen zu Vortr� gen und lokale, politische Ver-
antwortliche zu einer Diskussionsrunde eingeladen. 
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abschließende Podiumsdiskussion der Tagung „Schule und Interkulturelle Vielfalt“ 
 
 

7DJXQJ�Ä4 XDOLWl W�XQG�1 DFKKDOWLJNHLW�LQ�GHU�,QWHJUDWLRQVSROLWLN³ �
 
' DWXP � 11. November 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Resowi-Zentrum, Karl-Franzens-Universit� t 
7HLOQHKP HU,QQHQ� ReferentInnen Graz, Bochum, Wien und Basel, sowie VertreterInnen der 

Kommunalpolitik bei der abschließenden Podiumsdiskussion 
7KHP HQEHUHLFKH� Vergleich verschiedener Integrationskonzepte und -leitbilder 
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Aufgrund der unterschiedlichen Rahmenbedingungen und politischen Vorga-

ben in den St� dten variieren die Schwerpunktsetzungen von Bildung (inkl. 
Spracherwerb) und Qualifizierung bis hin zu Wohn- und Arbeitsmarktintegra-
tion. Ziel der Tagung war, unterschiedliche Zug� nge in der Implementierung 
der Integrationspolitik auf kommunaler Ebene zu vergleichen und Erfahrun-
gen anderer Kommunen f� r die Qualit� tssicherung der Integration als Quer-
schnittsaufgabe zu nutzen. 

 
 

Tagung „Qualit� t und Nachhaltigkeit in der Integrationspolitik“, Resowi-Zentrum 
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7DJXQJ�Ä%LOGXQJVFKDQFHQ�JOHLFK�YHUWHLOHQ³ �
in Kooperation mit dem Integrationsreferat der Stadt Graz 

 
' DWXP � 16. Dezember 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Rathaus Graz, Gemeinderatssitzungssaal 
7HLOQHKP HU,QQHQ� Vortr� ge von ReferentInnen aus Graz, Wien, Bielefeld, Hamburg und Basel, 

sowie VertreterInnen der Landes- und Kommunalpolitik 
7KHP D� Strategien zur Qualit� tssicherung in der Bildungs- und Schulpolitik mit Migra-

tionsbezug 
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Bei der Tagung wurden Strategien mit Bezug auf die bestehenden Schulsys-

teme f� r die F� rderung der Kinder und Jugendlichen mit defizit� ren Bildungs-
chancen in den Bereichen Vorschule, Schule und Übergang Schule-Beruf 
diskutiert und zuk� nftige Handlungsperspektiven aufgezeigt. 

 

 
 

Tagung „Bildungschancen gleich verteilen“, Dezember 2006, Rathaus Graz 
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. RRSHUDWLRQVSURMHNWH�P LW�DQGHUHQ�( LQULFKWXQJHQ�
 
 

6SRUW��XQG�) UHL] HLWSURMHNW�
in Kooperation mit dem HKD Napredak 

 
=HLWUDXP � 11. und 12. Juni 2005 
9HUDQVWDOWXQJVRUW�� GSK-Platz, Conrad-von-H� tzendorfstraße 78 �
7HLOQHKP HU,QQHQ� Fußballturnier mit 7 Mannschaften mit unterschiedlichem kulturellen Hinter-

grund, sowie mehreren Musikgruppen 
=LHO�GHV�3URMHNWV�� F� rderung der sportlichen Aktivit� ten von In- und Ausl� nderInnen 
 
%HVFKUHLEXQJ� y Fußballturnier und großes Fest mit Spiel und Spaß f� r die ganze Familie 

y Samstag: Gruppenspiele und Live-Musik 
y Sonntag: Finalspiele, Exhibitionspiele (Frauen und Kinder), Siegerehrung 

 
 

7DJXQJ�Ä' LH�( XURSl LVFKH�6Wl GWHNRDOLWLRQ�JHJHQ�5 DVVLVP XV³ �
in Kooperation mit dem ETC Graz und anderen Grazer NGOs 

 
' DWXP � 29. Mai 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� Rathaus Graz, Gemeinderatssitzungssaal 
7HLOQHKP HU,QQHQ� Vortr� ge von VertreterInnen der UNESCO, des Menschenrechtsb� ros N� rn-

berg und des ETC, sowie Beitr� ge und Beispiele verschiedener Grazer NGOs 
7KHP HQEHUHLFKH� Beitritt der Stadt Graz zur Europ� ischen St� dtekoalition gegen Rassismus 
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Die St� dtekoalition gegen Rassismus ist eine Initiative der UNESCO, die 

2004 gestartet wurde. Das Ziel ist, ein internationales Netzwerk von St� dten 
einzurichten, das sich gemeinsam f� r einen wirkungsvollen Kampf gegen 
Rassismus, Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit einsetzt. 
Das ETC hat im Auftrag der UNESCO zwei Vergleichsstudien mit Politikemp-
fehlungen durchgef� hrt. Die Ergebnisse und die M� glichkeiten st� dtischer Po-
litik wurden im Rahmen der Veranstaltung diskutiert. 

 
 

$ UJXP HQWDWLRQVWUDLQLQJ�JHJHQ�6WDP P WLVFKSDUROHQ�
in Kooperation mit dem ETC Graz 

 
' DWXP � 11. September 2006 
9HUDQVWDOWXQJVRUW� G� sserbr� u Graz, Neutorgasse 48 
7HLOQHKP HU,QQHQ� Mag.ã Barbara Schmiedl (ETC Graz) und Mag. Thomas Mann (Bildungs- und 

Heimatnetzwerk Nieder� sterreich) 
7KHP HQEHUHLFKH� Die Trainingsmethode sucht Antworten auf Stammtischparolen und bietet 

Übungsraum f� r Redegewandtheit und kommunikative Kompetenz.  
 
3URMHNWEHVFKUHLEXQJ�  Bei diesem Workshop ging es darum, beherztes Verhalten zu unterst� tzen 

und Hinweise f� r sinnvolles Argumentieren zu geben. Es wurden aber auch, 
wie eigentlich immer bei Argumentationstrainings, die Grenzen des verbalen 
Engagements aufgezeigt. Durch Ausprobieren wurden praktische Handlungs-
formen getestet, sowie angemessene Argumentationsstrategien in schwieri-
gen Situationen ausprobiert.  
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%HWHLOLJXQJHQ�
 
 
 
$ Q�IROJHQGHQ�3URMHNWHQ�XQG�9HUDQVWDOWXQJHQ�Z DU�GHU�0 LJUDQW,QQHQEHLUDW�GHU�6WDGW�* UD] �ILQDQ�
] LHOO�XQG�RGHU�RUJDQLVDWRULVFK�EHWHLOLJW��
 
 
 

9HUDQVWDOWXQJ���3URMHNW� 9HUDQVWDOWHU���
7Ul JHU�

 

' DWXP ���9HUDQ�
VWDOWXQJVRUW�

�
0 XOWL�. XOWL�%DOO�� � � � �XQG�� � � � �
 
Internationales Fest mit dem Ziel, Menschen aus ver-
schiedenen L� ndern und Kulturkreisen einander n� her 
zu bringen 
 
 

 
Afro-Asiatisches 

Institut Graz 
 

 
05. Februar 2005 

und 28. J� nner 2006 
Karl-Franzens-
Universit� t Graz 

� ��0 l U] �± ,QWHUQDWLRQDOHU�) UDXHQWDJ�
 
Straûenbefragungen und ±aktionen zum Thema „Femi-
nistamente in Furiosa“ mit mehrsprachigen Frageb� gen; 
Fest zum Internationalen Frauentag 
 
 

8. M� rz Komitee 
Graz 

 

02. ± 08. M� rz 2005 

9RUVFKXOLVFKHV�( OWHUQ�. LQG�3URJUDP P �
�
Unterst� tzung der M� tter, mit dem Ziel, durch fachliche 
Unterst� tzung Sprachschatz, motorische F� higkeiten, 
Koordination und Leistungsbereitschaft ihrer Kinder zu 
f� rdern 
 
 

Frauen f� r 
Frauen Graz - 

FFFGraz 

 

: RUNVKRS�Ä+DQGOXQJVP | JOLFKNHLWHQ�JHJHQ�HWKQL�
VFKH�' LVNULP LQLHUXQJ�LQ�GHU�$ UEHLWVZ HOW��LP �: RKQ�
EHUHLFK�XQG�LP �. RQWDNW�] X�| IIHQWOLFKHQ�( LQULFKWXQ�
JHQ³ �
 
Thematisierung des Problems der Diskriminierung auf-
grund der ethnischen Zugeh� rigkeit mit Workshops � ber 
spezielle Handlungsm� glichkeiten und pr� ventive Maû-
nahmen, sowie deren praktische Umsetzung 
�
�

Ludwig Boltz-
mann Institut f� r 
Menschenrechte 

22. September 2005, 
Palais Thienfeld 

3URJUDP P JHVWDOWXQJ�5 DGLR�+HOVLQNL 
 
Radio Helsinki versteht sich als Treffpunkt f� r Menschen 
aus verschiedensten sozialen, religi� sen, politischen 
und kulturellen Umfeldern 
�
�

Radio Helsinki  

$ XVVWHOOXQJ�Ä) UDXHQ�+ l QGH�$ UEHLW³ �
 
Frauen verschiedenster Herkunft pr� sentieren Werke 
ihrer Hand-Arbeiten und zeigen, welche Bedeutung 
diese T� tigkeiten und Produkte aus nicht kommerziellen 
Absichten f� r die Herstellerin haben�

palaverconnected, 
Omega 

Ausstellungsbeginn 
02. November 2005, 

palaverconnected 
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. RQIHUHQ] �Ä: LOONRP P HQ�LQ�GHU�6FKXOH³ �
�
Es wurde thematisiert, wie die zuvor erarbeiteten Ans� t-
ze zu einer verbesserten Aufnahme und Integration von 
MigrantInnenkinder in der Schule in der Praxis in kon-
kreten Projekten umgesetzt werden k� nnen.  
 
 

Omega 25. J� nner 2006, 
Palais Thienfeld 

( [ SHUW,QQHQJHVSUl FK�Ä,QWHUNXOWXUHOOHU�* DUWHQ�±�( LQ�
: HJ�] XU�,QWHJUDWLRQ" ³ �
�
ExpertInnengespr� ch � ber ein f� r Graz neues Modell 
der Integrationsf� rderung 
 
 

ETC Graz 26. April 2006, 
ETC Graz 

7DJXQJ�Ä,Q�GHQ�=HLWHQ�GHV�7HUURUV³ �±�* OREDOH�0 HQ�
VFKHQUHFKWVGHEDWWH�DQKDQG�GHV�7VFKHWVFKHQLHQ�
. RQIOLNWV�
�
Berichte, Diskussionen und vertiefende Workshops zur 
aktuellen Situation in Tschetschenien, der diesbez� gli-
chen Politik sowie der Situation der TschetschenierIn-
nen in Österreich 
 
 

ZEBRA 1. Juni 2006, 
Konferenzzentrum 

Wall 

%XFKSUl VHQWDWLRQ�ÄWDQGHP �±�3ROL] LVWHQ�WUHIIHQ�
0 LJUDQWHQ��/ LWHUDULVFKH�3URWRNROOH³ �
�
Buchpr� sentation, Lesung und Diskussion  
 
 

Afro-Asiatisches 
Institut Graz 

22. Juni 2006,  
Afro-Asiatisches 

Institut Graz 

 
 


